
Ernſtes den Vorſchlag der Marineminiſter ſolle künftig ſtets mit
der Eiſenbahn fahren während der Eiſenbahnminiſter ſeine Reiſen
per Schiff machen könnte und auf dieſe Weiſe würde jedes
Unglück verhütet werden Der jüngſte Unfall paſſirte dem
Miniſter bei ſeiner am 2 d M erfolgten Abreiſe aus Bilbao
Er ſollte ſich nach San Sebaſtian an den Hof der Königin zu
einem Miniſterrathe begeben und kam ſechs Stunden ſpäter an
als ſeine Herren Kollegen die unterdeß ſchon alles durchberathen
hatten und ſich auf der Rückfahrt nach Madrid befanden

Ein ſalomoniſches Urtheil Aus Budapeſt wird der
rkf Ztg geſchrieben Ein ungariſcher Stuhlrichter hat dieſer
age ein ſalowoniſches Urtheil gefällt Jn Gyoma einem

kleinen Landſtädtchen kamen die Nazarener Anhänger einer über
ſpannten aber hochmoraliſchen Sekte zu beſagtem Stublrichter
und baten um die Erlaubniß einen der Jhrigen der ſich als
Meſſias fühle und vom Himmel dazu beſtimmt worden ſei
kreuzigen zu dürfen nach dem Vorbilde Chriſti Der gute
Stuhlrichter wußte ſich zu helfen Freunde ſagte er ich werde
euren religiöſen Gefühlen keinen Zwanz antbun und wenn ſich
euer Meſſiah kreuzigen laſſen will ſo habe ich nichts dagegen
das aber merkt euch wenn er nicht nach drei Tagen auf
erſteht dann laſſe ich euch ſammt und ſonders hängen Die
Nazarener ſollen ſich darauf eines anderen beſonnen haben

Wohin die Berliner kommen Zwiſchen Potsdam
und Berlin gab es in früherer Zeit oft Hänſelei So findet ſich
in einem alten gehrgang eines berliner Blattes folgendes
Maßen wir neulich den Potsdamer Bürgern Eins
vaben halten wir uns ſchuldig auch deren Erwiderung zu drucken
Erzählt man ſich nicht in Potsdam daß unſer verſtorbener Mit
bürger Herr Julius Hoffmann ſei an die Himmelspforte
gekommen und habe Einlaß w da nahm Petrus
ſeine Nationale auf und fragte Woher gebürtig Aus
Berlin Berlin Buchſtabiren Herr Müller buchſtabirt
Berlin Petrus darauf Kenn ich nicht Nimmtſein Fremdenbuch her und blättert es durch Endlich Herr
Müller das muß ein Jrrthum ſein Berlin Aus Berlin iſt
ſo lange der Himmel ſteht noch niemand hier einpaſſirt in unſeren
Büchern kommt der Name Berlin nicht vor Und Sankt Peter
klingelt ſeinem Bedienten Geh einmal hinüber und ſiehe ob
drüben in der Hölle jemand aus Be ri en iſt Eine
kurze Weile hernach iſt der Bediente wiedergekommen und hat
gemeldet Knüppeldickvoll ſitzt die Hölle von Berlinern Man
möchte ſie gern los werden da ſie allerlei Unfug treiben ob
Sankt Peter einige haben wolle

Bekenntniſſe kleiner Mädchen Daß das Ende der
Schulferien von manchen Eltern recht ſehnlich herbeigewünſcht
worden iſt dafür geben die Stilübungen einen Beweis welche
die Schülerinnen einer berliner Mädchenſchule auf An
ordnung ihres Lehrers ſchriſtlich anfertigen mußten und zwar in
Form eines Briefes Dabei war den Schülerinnen auch auf
gegeben worden etwaige Ungezogenheiten die ſie während der

rien verübt mitzutheilen Auf dieſe Weiſe iſt nun ein Sünden
ekenntniß der ganzen Klaſſe zuſtande gekommen wie es in dieſer

Eigenartigkeit wohl kaum zum zweiten mal vorhanden ſein dürfte
Den harmloſeſten Ferienſtreich dieſer durchſchnittlich etwa zehn
jährigen Schülerinnen ſchildert die Thäterin ſo Meine Mutter
hat einem armen Reiſenden einen Topf Kaffee gegeben Da ſagte
der arme Reiſende zu mir ich ſolle ihm ein Stück Kuchen dazu
Holen da habe ich ihm für 10 Pf Streuſelkuchen geholt Andern
Tag hat Mutter den bezahlen müſſen da hab ich Haue

ekricgt Etwas ernſtlicher iſt ſchon die folgende UnartWeil ich meinen Hut garniren wollte babe ich von der Gardine
etwas abgeſchnitten aber bloß hinter die Kommode wo
es nicht ſo zu ſehen iſt eine Mutter hat es auch noch
nicht geſehen aber ich habe Angſt Mit einigem vielleicht
unfreiwilligein Humor iſt folgendes Schuldbekenntnitz geſchrieben
Meine Mutter wollte Plinſe backen ich mußte Mehl holen ich
fang unterwegs da wurde mir fo leicht da war der Boden
entzwei da lag das Mehl auf der Erde da habe ich es wieder
zuſammengefegt allein Mutter ſagt die Plinſe ſchmecken
ſandig aber ſie hat nichts gemerkt Ein ſogvpollendeter Ruppſack ſcheint aber die Verfaſſerin des folgenden
Sündenbekenntniſſes zu ſein Mein Vater hat zu mir geſagt ich
ſolle gelbe Fliegen greifen das ſind ſpaniſche Fliegen dafür kriege
ich in der Apotheke Geld Wir haben eine ganze Büchſe voll
gegriffen Aber der Mann in der Apotheke wollte uns kein Geld
dafür geben Da habe ich die Büchſe aufgemacht und
die Fliegen alle in die Apotheke fliegen laſſen S
Man wird es unter dieſen Umſtänden begreiflich finden wenn
viele Eltern mit Sehnſucht den Wiederbeginn des Schulunterrichts

erwarteten
Le Dernter Chic Man ſchreibt der Fkf Zta Die

neueuerdings in Frankreich graſſirende Ruſſomanie reizt ſehr zum
Spott an Aber niemand fühlt dieſen Reiz ſtärker und giebt
ihm mit gelungenen Einfällen Folge als die Franzoſen ſelbſt

o erſchien z B dieſer Tage unter der obigen Spitzmarke in
t de Reheier dercitwertiich Lermann Jordan in dal

einem pariſer Blatte folgenoer Scherz Jm Speiſeſaal des
Grand Hotel von X sur Mer Midi Fin ſehr eleganter Gaſt
beſtellt ſein Diner Kellner Belieben Hors oevre Gaſt
Butter Erevetten Radieschen Kellner Als erſten Gang 7
Gaſt A propos haben Sie Kaviar Kellner Gewiß Der
Herr wünſchen alſo Kaviar Gaſt Ja Der Kellner begiebt
ſich zu dem Hotelier Kellner Es iſt ein Gaſt da welcher
Kaviar deſtellt Hotelier Schön Holen Sie die Muſi
kanten Benachrichtigen Sie den Turnverein Vertheilen
Sie die Fahnen Aber raſch Der Kellner ſtürzt von
dannen Eine halbe Stunde verſtreicht Gaſt Bitte wo bleibt
denn mein Kaviar Hotelier Einen Augenblick mein
Herr Ah da iſt er Plötzlich ertönen draußen die Klänge
eines Orcheſters welches die ruſſiſche Hymne intonirt Ein
Turnverein mit ruſſiſchen und franzöſiſchen Fahnen bewehrt
hält ſeinen Einzug in den Speiſeſaal Ein mit der dreifarbigen
Schärpe umgürteter Herr trägt ein kleines Fäßchen das den
Kaviar enthält Vor dem Gaſte angelangt läßt er ſich auf das
rechte Knie nieder und reicht dieſem das Fäßchen dar Gaſt
ſeinen Löffel in das Fäßchen tauchend Es lebe Rußland meine
erren Er ißt Tuſch des Orcheſters vor den Fenſtern Der

zieht feierlich um alle Tiſche des Saales Patriotiſche
eſänge

Aus der Geſchichtsſtunde Lehrer Artaxerxes I hatte
den Beinamen Longimanus Langhand Was heißt das Schulze

Schulze Das heißt Langfinger Lehrex Stellen
Sie ſich nicht ſo dumm an Sie wiſſen manus heißt die Hand
und nicht der Finger alſo bedeutet der Beiname Schulze

Handlanger
Lokalpatriotismus d Programm eines ländlichen

Feſtes eines franzöſiſchen Landſtädtchens werden auch Wettrennen
angekündigt als deren Schlußnummer ein Rennen von Eſeln und
eines von Schweinen erſcheint An beiden letztgenannten Rennen
ſo fügt eine Anmerkung hinzu dürfen nur Bewohner des Diſtrikts
theilnehmen

Ein feueriger Renner Sonntagsreiter Wie
konnten Sie mir den Gaul empfehlen Sie ſagten doch er
ſprengt ſtundenlang die Straße entlang und nun zeigt es ſich
daß er kaum laufen kann Pferdehändler Nu hab ich
doch geſehen wie er ſprengte die Straß entlang vor dem
Sprengwagen

An die Unrechte gekommen Richter Wer es ſo
hoch in die Jahre gebracht hat wie Sie liebe Frau ſollte doch
von einer Klage auf Scheidung der Ehe abſehen Klägerin
nach Luft ſchnappend in höchſter Erregung Hoch in die

Jahre Na ſo nen Mann wie Sie Herr Richter getraue ich
mir noch alle Tage zu kriegen

Eingegangen Student Boshafter Menſch mein Alter
Bitte ich ihn um eine Anweiſung auf eine größere Summe
ſchickt er mir ein Dombauloos

Moderne Semmeln Aber Herr Wirth warum legen
Sie denn auf Jhren Gartentiſchen keine Semmeln mehr auf
Trau mir nimmer die Spatzen tragen ſie immer davon

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
Jn Bezug auf den literariſchen Nachlaß Moltke s

erhält der Bresl General Anz von Prof Felix Dahn den
Beſcheid daß von dem Moltke ſchen Nachlaß der erſte Band ent
haltend die Geſchichte des Krieges von 1870/71 Ende d M ver
ſendet werden wird es werden 8 Bände Uebrigens iſt nicht
Felix Dahn der Herausgeber des Nachlaſſes ſondern General
leutenant v Lescinski zu Berlin Felix Dahn iſt nur von dem
Erben Grafen Wilhelm Moltke und dem Verleger in einigen
Fragen zu Rathe gezogen worden

Die kaiſerliche Sternwarte in Peking beſitzt die
älteſten aſtronomiſchen Apparate welche im Jahre 1279
auf Anordnung des Kaiſers KublayKhan hergeſtellt und von
welchem auf Wunſch der engliſchen Regierung photograpbiſche
Aufnahmen hergeſtellt wurden Bis nahezu zum Jahre 1670 be
fanden ſich dieſe Unika auf der großen Terraſſe der kaiſerlichen
Sternwarte wurden alsdann im Jnnern aufgeſtellt um ſpäter
acht neuen Jnſtrumenten Platz zu machen die unter der Regierung
des Kaiſers Khang ſi von dem Jeſuitenpater Verbieſte erbaut
und auf der Terraſſe aufgeſtellt wurden Obwohl dieſe Jnſtru
mente über 600 Jahre alt ſind und allen Witterungsverhältniſſen
ausgeſetzt waren ſollen die Broncetheile und deren Konſtruktion
ſich noch im beſten Zuſtande befinden

Guſtav Adolf Hiſtoriſches Charakterbild in fünf Aufzügen
von Otto Devrient Leipzig Verlag von Breitkopf Härtel
1891 Das Stück iſt von uns ſchon gelegentlich der jenger Auf
führungen eingehend gewürdigt worden

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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r Schloß WolfseckRoman von C Pollbrecht
Niemals hatte der Gedanke in ihr Raum geſucht ob die

Eltern und ſie ſelbſt der täglich anwachſenden Schuldenlaſt
wohl ein wenig Einhalt gebieten könnten Dergleichen war
ganz unmöglich Papa ſagte es ja und wenn Graf
Reichenburg ſtarb dann hatten die Verlegenheiten ein Ende
und die oft recht beläſtigenden Gläubiger wurden bezahlt
Manch unangenehmen Mahner hatte ſie um den armen
Papa zu ſchonen mit kurzen ſtolzen Worten abgefertigt Jhr
Erſcheinen genügte um auch den Ergrimmteſten mild zu

ſtimmen und zum weiteren Abwarten zu bewegen Es ver
urſachte ihr kein Bedenken daß die glänzenden Toiletten
welche ſie und Mama trugen niemals bezahlt waren Sie
fand bei den geſuchteſten Schneidern und Modewaarenhändlern
nicht minder bei der erſten Putzmacherin Wiens jederzeit
unterthänigſtes Entgegenkommen und fliegende Bereitwilligkeit
Die Leute hatten allgemach den Tod Graf Reichenburg s
gleichfalls als ein zweifellos bevorſtehendes Ereigniß betrachten
gelernt Und doch war der Feſtungskommandant ſeinem Vetter
nur um ein einziges Jahr im Alter voraus

Als die Verlobung der Komteſſe mit Fürſt Bukalow bekannt
ward überboten die Lieferanten einander an Bereitwilligkeit
Wnr und Tochter machten den ausgedehnteſten Gebrauch

avon
Es lag in Dodo s Weſen ein naives Bewußtſein des Wirk

lichen Jhre Erziehung war oberflächlich geweſen Sie ſprach
geläufig franzöſiſch und engliſch und war Meiſterin in allen
körperlichen Geſchicklichkeiten Sie fand Freude an dem
Schönen ohne beſonderes Verſtändniß für die Kunſt zu be
ſitzen ſie wußte daß ſie auf der Welt ſei um ſich zu
amüſiren und ergab ſich dieſem heiteren Lebenszweck mit un
getheilter Hingebung ſie konnte mit Kutſchern und Reit
knechten ſehr eingehend über Pferde und Hunde plaudern ſie
war unter der Dienerſchaft als leutſelig und gemüthlich be
kannt Die große Menge des gebildeten Mittelſtandes welche
außer der hohen Ariſtokratie und den Lakaien noch auf der
Welt lebte betrachtete ſie mit unſagbarer Gleichgiltigkeit
Gelehrte Aerzte Juriſten das waren alles Leute die man
manchmal brauchte gleichwie auch die Verkäufer in den Ge
ſchäften denen man Waaren abnahm Jm übrigen waren
ie Luft

Dodo war aufrichtig wahrheitsliebend und wohlthätig
Letzteres zu ſein war wie man ſie gelehrt hatte eine Ver
pflchtung ihres Standes Jm Umgang war ſie friſch natür
lich und zuweilen originell Sie konnte ſehr liebenswürdig
ſein und es fehlte ihr nie an ſchlagfertigem Witz Daß
man ſie bewunderte freute ſie Zuweilen war ſie herb und
eine unbewußte Hoheit war ihr eigen

Von ihren Altersgenoſſinnen unterſchied ſie ſich in manchem
Beſuche Lawn Tennies Spazierfahrten füllten nicht aus
ſchließlich das Bereich ihrer Gedankenwelt aus Sie empfand
zuweilen einen Zug zu ernſten Beſchäftigungen und konnte
ein Buch zur Hand nehmen und leſen ohne zu fragen Jſt
es kurzweilig Endigt es gut

Dodo hat ihre Mama aufgeſucht Jn dem Boudoir der
Gräfin ſitzen beide auf dem kleinen Sopha dicht aneinander
geſchmiegt wie Vögel welche der Flügelſchlag eines vorüber
ſtreichenden Geiers ängſtigt Die Generalin hat viel von
ihrer ehemaligen Schönheit verloren Sie iſt ſehr ſtark ge
worden Jhre hervorſtechenden Eigenſchaften ſind Güte und
Liebe zur Bequemlichkeit Sie wird von allen verwöhnt und
geliebt die zu ihrem Umgangskreis gehören h

Sie weint unaufhörlich ſeit ſie die entſetzliche Mittheilung
vernommen hat und Dodo verſucht ſie zu tröſten Es iſt ja
ſehr ſehr traurig daß der arme Sergey das Unglück gehabt
hat gewiß ſehr traurig aber er wird ſich wieder er

olen bald wird er ſich wieder erholen Es wird ihm ja
an guter Pflege nicht fehlen Mama muß morgen mit Dodo

zu ihm fahren damit f nachſehen ob die geiſtlichenSchweſtern die man gewiß an ſein Lager berufen den auch

ihre Schuldigkeit thun
Die Trauung wird nun ſelbſtverſtändlich auf u

Zeit verſchoben werden allein das iſt ja kein Unglück
odo kann demzufolge noch länger bei ihrer lieben Mama

bleiben und dies iſt das einzige Gute bei dem ſo traurigen
Zwiſchenfall Die Vorbereitungen zu dem thé dansant
morgen dem Hochzeitstage vorangehen ſollte laſſen ſich gewiß

J rückgängig machen darum ſoll Mama ſich doch nicht
orgen

odo ſchweigt Jhre Troſtgründe ſind erſchöpft Sie lehntihren Kopf an die Schulter fFeer Mutter und allmälig

es ihr ſehr bange zu Muthe
Der Gräfin Thränen fließen ungemindert Jetzt aber aus

doppeltem Weh Der Tochter Zuverſicht die ſie nicht theilen
kann zerreißt ihr das Herz

Der heranſchleichende Abend erfüllt mit ſeinem Dunkel das
ſtille Gemach Durch die Scheiben der verhüllten Fenſter
dringt ſpärliches fahles Dämmerlicht Die Kammerfrau der
Gräfin hat ſchon zu wiederholten malen ihren Kopf durch eine
Tapetenthür hereingeſteckt und wieder zurückgezogen Sie
ſieht ebenfalls verweint aus und wagt nicht mit ihrer Frage
d Excellenz Licht befehle das kummervolle Schweigen zu unter

rechen
Plötzlich wird von der anſtoßenden Zimmerreihe her ein

ſich nähernder Schritt vernehmbar Die Teppiche dämpfen
ihn und machen ihn undeutlich Dodo iſt überzeugt dies
könne nicht Papa ſein der feſt und beſtimmt aufzutreten pflegt
Wer aber außer ihm könnte unangemeldet

Sie vollendete ihre Gedankenkette nicht Sie ſieht unter
der Portière eine hohe Geſtalt erſcheinen Es liegt etwas
Schemenhaftes Unheimliches in der Weiſe mit welcher ſie
unter dem Eingang verharrt Ein Schauer überläuft Dodo s
Körper Mit weit geöffneten Augen verſucht ſie des Fremden
Antlitz zu erkennen doch vermag ſie nichts zu unterſcheiden
als die Umriſſe einer männlichen Figur Plötzlich erhellt ſich
das Nebenzimmer und gleichzeitig bringt die Kammerfrau eine
große Lampe in das Boudoir und ſtellt ſie auf das Tiſchchen
beim Sopha Dodo ſchreit laut auf Sie hat ihren Vater
erkannt Sie wirft ſich ihm an die Bruſt Sie weint ſie
ſchluchzt ſie weiß mit einem male daß etwas Entſetzliches
Furchtbares ſich ereignet hat oder noch ereignen wird Sie
zieht den Grafen zu einem Fauteuil in welches er kraftlos
hineinfällt Dann kniet ſie vor ihm nieder Auch die Gräfin
iſt an ihres Mannes Seite getreten Es iſt eine gräßliche
Veränderung mit ihm vorgegangen Er ſieht verfallen und
um viele Jahre gealtert aus Sie wagt keine Frage an ihn
zu ſtellen ſie erfaßt nur ſeine Hand Papa iſt Sergey

t2wen unartikulirter Ton ein Schrei der grenzenloſeſten Pein
ringt ſich über des Generals Lippen Noch nicht jedoch

es bleibt faſt keine Hoffnung für ſein Leben Mein
Kind mein armes armes Kind

Dodo weint heftig Sergey ſterben Der gute liebevolle
Sergey ſterben Sie vermag es nicht zu faſſen Sie em
pfindet nur mitten in ihren Schmerz hinein die Vorwürfe
ihres innerſten Herzens welches ihr nörgelnd zuflüſtert ſie
habe ihren Bräutigam nicht ſo warm geliebt wie es eigent
lich ihre Pflicht geweſen ſei und ihr Gram ſei auch ſelbſt in
dieſem Augenblick nicht tief genug Ja Papa litt mehr als
ſie das war nicht zu leugnen

Die Jugend iſt ſtets hoffnungsfreudig und da die Mutter
kein Wort des Troſtes findet ſpricht Dodo die Ueberzeugung
aus der Fürſt werde er müſſe ja er müſſe geneſen

Jhre Hoffnung findet keinen Widerhall Der Graf ſchüttelt
nur tieftraurig das Haupt So gramvoll hat Dodo ihren



e

Vater noch niemals geſehen Jhr Muth erlahmt bei ſeinem
ſtockend ertheilten Bericht und noch mehr beim Anblick ſeiner
während deſſelben immer deutlicher hervortretenden Ver
zweiflung Ach es iſt nicht Sergey s Tod allein das Er
löſchen des jungen Lebens hüllt alle ſeine Hoffnungen und
Entwürfe in undurchdringliche Nacht

Eine gänzliche Bewußtloſigkeit hält den Fürſten befangen
Die berühmteſten mediziniſchen Kapazitäten ſind um des Er
krankten Bett verſammelt Es iſt kaum eine Geneſung mög
licherweiſe eine Verzögerung des Todes vorauszuſehen Tritt
nochmals ein Bluterguß ein dann würde derſelbe das Ende

des Fürſten herbeiführen Und die Profeſſoren ſcheinen ſolches
als bevorſtehend anzunehmen Aber ſie können ſich irren
Der Selbſterhaltungstrieb in Zdenko Slanski iſt in dieſer
Stunde ſo gewaltthätig daß ſeine Wünſche ſich einzig in dem
Gedanken verknüpfen Firrſt Sergey möchte nur ein einzig
mal noch zur Beſinnung kommen um vor Zeugen zu be
ſtätigen was er ihm dieſen Morgen zugeſagt

Er ſpringt auf Kann dies vielleicht nach Sekunden zu
bemeſſende Erwachen nicht eintreten während er hier ver
weilt Er ſtürmt hinaus ohne die angſtvollen Fragen ſeiner
Frau und Tochter weiter zu beachten

Welch furchtbarer Abend
Die Meldung des Dieners es ſei ſervirt wird überhört

Die Gräfin weint ohne Unterlaß und Dodo vermag nichts
anderes als Mama s Hand feſt in der ihrigen zu haltenBald legen ſie ſich laſen Des Grafen Rückkunft iſt nicht

anzunehmen Vorausſichtlich wird er die ganze Nacht bei dem
Erkrankten verweilen

Die ganze Nacht
In ihrem Bett liegt Dodo Stunde um Stunde mit offenen

Augen Niemals hat ſie mit ſolcher Jnnigkeit an ihren
Bräutigam gedacht wie heute wo die Sorge ihn zu verlieren
mit ihrem traurigen Schleier jeden Ausblick in die Zukunft
bedeckt Sie die bisher niemals gewohnt war ihr eigenes
Weſen ſtillen Betrachtungen zu unterziehen giebt jetzt bereit
willig wispernden Stimmen Raum und Ohr die ihr zu
flüſtern ſie habe dem armen Sergehyh der ſie ſo ſehr geliebt
oft weh Ja ſie mußte es ſich zugeſtehen daß ſie ihn
oft zur Eiferſucht gereizt einzig um des Triumphes willen
ihn eiferſüchtig zu ſehen Sie hatte ihm auch ſehr ſelten nur
ein wenig Liebe gezeigt und er liebte ſie doch ſo ſchrankenlos
Aber ſie vermochte nicht zu heucheln Jn dieſem Augenblick
aber meinte ſie doch ihn zu lieben Sie verſetzte ſich an
ſein Lager Sie ſah das edle ſchmale Geſicht todesbleich
Die Augen die für ſie nichts anderes gehabt als Blicke der
Liebe und des Entzückens geſchloſſen in tödtlicher Er

mattung
Jhre Thränen rieſelten auf das Polſter und dieſe rinnen

den Tropfen erinnerten ſie an das rothe Blut mit welchem
ſein Lebensſtrom vielleicht in Augenblick ent
rann Sie athmete ſchwer ihr Herz ſchlug heftig Sie ſetzte
ſich im Bette auf

Um Leiden z ertragen bedarf es der en Dodo

indem ſie ihre Aufmerkſamkeit der Außenwelt zugewendet
Jhr Schlafgemach iſt durch eine Ampel mit roſenrothem
Schirm mild beleuchtet dort auf der Toilette zwiſchen zahl
loſen blinkenden und ſchimmernden Kleinigkeiten ſteht eine
Miniaturvaſe zwei Roſenknospen ſtecken darin Sergey
brachte ihr ſie dieſen Morgen dort auf dem kleinen Tiſchchen
deſſen Porzellanplatte ſie ſelbſt gemalt hat ſteht ſein Bild
Sie ſieht unverwandt danach hin und es beginnt undeutlich
und nebelhaft vor ihren Blicken zu ſchwanken denn abermals
ſchwimmen ihre Augen in Thränen Sie legt ſich zurück
Es kann ja doch beſſer werden mit ihm Muß ſie das
Schlimmſte glauben bevor es eingetreten

Papa iſt noch nicht heimgekehrt Der Straßenlärm wie er
nach Schluß des Theaters noch einmal ſich verſtärkend an ihr
Ohr ſchlug iſt allgemach ins Stock gekommen Die Groß
ſtadt ſtellt für eine kurze Weile ihr Pulſiren ein Zeitweilig
unterbricht der Schlag der Uhren der Tritt eines Verſpäteten
oder ein lautes Wort die nächtliche Stille Zuweilen auch
vernimmt Dodo das Rollen eines vereinzelten Wagens
welches bald verhallt Jetzt aber dringt das Geräuſch ver
ſtärkt und näher kommend an ihr Ohr Ein leichtes Zittern
des Fußbodens ſagt ihr daß ein Wagen Einlaß in der Ein
fahrt des Hauſes fand Papa iſt heimgekehrt

Dodo fühlt plötzlich eine große Schwere in ihren Gliedern
Was wird ſie erfahren Soll ſie aufſtehen und der pein
lichen Furcht ein Ende machen Eine unſagbare Angſt hält
ſie zurück Sie möchte die traurige Gewißheit noch hinaus
ſchieben noch ein wenig hoffen ja hoffen Sergey s Zuſtand
habe ſich gebeſſert Und dies iſt nicht unmöglich nein es iſt
wahrſcheinlich denn wenn er todt wäre dann käme Papag
zweifellos ſofort zu ihr

Sie ſitzt im Bett und ihre Wangen röthen ſich infolge
ihrer Aufregung Jn ihren Schläfen hämmert s und ihre
fieberhaft glänzenden Augen ſind feſt auf das Zifferblatt der
kleinen ſilbernen Empireuhr geheftet die neben ihrem Bette
ſteht Schon eine Viertelſtunde iſt ſeit des Generals Heim
kunft verſtrichen Allmälig beruhigt ſich Dodo s Nerven
ſpannung Sie faltet die Hände und gewährt der Hoffnung
abermals einen ſchmalen Einſchlupf Jetzt möchte ſie Papa
wohl nach des Kranken Befinden fragen gehen doch hat er
ſich zweifellos bereits zur Ruhe begeben Sie iſt ſo bekannt
mit den Bräuchen der Etikette daß ſie auch in dieſem außer
gewöhnlichen Fall nicht an ein Durchbrechen derſelben denkt
Morgen wird ſie es erfahren Inzwiſchen flüſtert ihre Ein
bildungskraft ihr zu wie alles gekommen ſein mag Sergeh
iſt in einen wohlthätigen Schlaf verfallen Die Aerzte haben
dies für den erſten Schritt der Geneſung erklärt Papa
konnte ſich nach Hauſe begeben in der beruhigenden Ausſicht
morgen beim Frühſtück Mama und ihr ſelbſt die Sorge von
den Schultern zu nehmen Während dieſer Phantaſieträume
iſt ſie in die Kiſſen zurückgeſunken Eine ſchwere Müdigkeit
drückt ihr die Augen zu Einmal iſt es ihr im Ent
ſchlummern als näherten zögernde gedämpfte Schritte ſich
ihrer Thür Sie blinzelt noch einmal nach derſelben hin

ermangelte derſelben Erbarmungslos hielt ihr Schmerz ſein Es tritt niemand ein Sie ſchäft ein Die dumpfen Schritte
Opfer feſt Sie verſucht ihn aus ihrer Seele zu bannen verhallen Fortſ folgt

ca Erinnerungen eines Offiziets
Von Hans v Valseck

II Die Kontribution von Evremont
Vor der von le Mans anrückenden deutſchen Armee wichen die

Abtheilungen des Generals Faidherbe faſt ohne Schwertſtreich
und überließen dem Sieger Rouen die Hauptſtadt der Normandie
welche Peſgreaglich beſetzt wurde

Auf dem erſten Gepäckwagen des einziehenden Trains ſaß
Halt ein Geſchichtsſchreiber ſoll genau ſein ſo ſei hier angemerkt
daß dieſes Gefährt der ſechsten Compagnie angehört und die
offiziöſe Bezeichnung Schroiders Wagen führt was aber nur
auf hiſtoriſcher Ueberlieferung beruht denn weder Schröder no
ſein Wagen den er einſt aus Hamburg geführt noch das Ro

irten mehr ſondern ein Franzoſe aus der Champagne ur
prünglich nebſt Karren und Pferd requirirt jetzt aber durch das

Band der eder der deutſchen Armee einverleibt hatte
Schröders Erbtheil überkommen d h die Pflicht Wnigliche
Eigenthum durch Frankreich zu kutſchiren hörte auf den Namen

Schroider und war der Dolmetſch Burſche und Vertraute des
rgeanten Poll geworden Dieſer letztgenannte hervorragendeſage alſo ſaß neben Schroider Nachfolger wie ein einziehender

Triumphator und wenn ſtatt der Quadriga nur ein mondblinder
Percheron den Sieger in die überwundene Stadt führte ſo war
dies ein Mangel den Poll mit ſeiner majeſtätiſchen Poſe mit
ſeinem breiten Bart und ſeinen Bombenaugen reichlich deckte

eben dieſer Spitze des ſiegreichen Heeres ſchritt als Weg
Welllduſige Fgurier gen m per Kerle de ein

aufges Gebäude am Quai deſſen Einfahrtsthor die weit
leuchtende Aufſchrift in Kreide trug

Stab II Bataillon zi20 Pferde 4 Offiziere 5 Unteroffiziere 17 Mann
Poll ſtieg ab ſuchte in ſeinMi h n t ſeiner Taſche herum und herrſchte den

Schafskopp Wie ofſte haw ick Eich det nu ingebleit awwat Schtratejie is det is Eich uff et dechorneers s z
Darauf veränderte er eigenhändig die Firma in General Staff,

verwiſchte das ort Bataillon und begab ſich danach in die
herrſchaftlichen Räume während ſich unten der weite Hof mit
Fuhrwerk aller Gattung füllte

Jn dem kleinen Salon nach dem Quai hinaus ſaß Komteſſe
Leonie und las der Großmama einen langen Klagebrief über

Einquartierung in Evremont vor der mit der nunmehr eröffneten
Poſt aus der Perche eingetroffen Die Greiſin hatte zum
öfteren das Battiſttuch an die Augen geführt Leonie s Stimme
war immer härter geworden das Papier knitterte in ihren Händen
und ihre Augen blitzten

Sie haßte dieſe Pruſſtens oh ſie haßte ſie zum Herzzerſpringen
und da ſie eigentlich nur den einen blonden kannte der ſich da
mals in der Chaumière und auf dem Wege erdreiſtet ſie sans
fagons anzureden und ſo ſo anzuſehen übertrug ſie den
ganzen Haß auf dieſen einen der ſich in alle ihre Gedanken ſchlich
der an dem ganzen Kriege ſchuld war der das ſchöne Land ver
wüſtet den ſtrahlenden Ruhm der großen Nation angetaſtet der
die gute alte Frau da weinen machte Nein ſie konnte nicht
weiter leſen ſo haßte ſie dieſen Pruſſien

3

Die alte Gräfin Evremont hatte ihren Wagen beſtellt und
an die Pünklichkeit ihrer Leute gewöhnt wartete ſie in voller
Toilette bereits eine Viertelſtunde und mehr denn die Equipage
kam nicht ein anderer gert kommandirte in ihrem Hauſe der
efürchtete General Staff in Perſor den die Zeitungen alles

alheur zuſchrieben Francçois verſicherte man müſſe den Wagen
ſozuſagen auf Händen über den vollgepfropften Hof tragen
Ah Von der Straße herauf tönte ſeit Stunden ununterbrochen
Trommeln Muſik Marſchtritt der Kolonnen Raſſeln der Kanonen
Leonie war in ihr Zimmer geflüchtet vor dieſem entſetzlichen
Lärm Dann war eine Abtheilung vor ihrem Hauſe eingeſchwenkt
man hatte eine Fahne hereingetragen berittene Offiziere waren
abgeſtiegen und heraufgekommen Oh la la

Und die alte Dame mußte doch ſo nöthig zum Anwalt um
mit dem zu berathen was nun in dieſer entſetzlichen Kontributions
angelegenheit zu thun die wie ein Alp auf ihr laſtete oh und
ihr Wagen kam nicht ſie war recht unglücklich

Da ward die Thür geöffnet François brachte eine Karte Der
Offizier bitte der Frau vom Hauſe aufwarten zu dürfen

Was ſich dieſe Menſchen herausnehmen Als Feinde fallen
ſie uns ins Haus und als Gäſte fordern ſie behandelt zu
werden ſie las die Karte Henri de Monfort Lieutenant
im Königlich Preußiſchen Ein Franzoſe unter dieſen Barbaren

tn das iſt ſtark Sehen wir doch wie ein Renegat aus
ie S

Der Lieutenant trat ein
Madame im Auftrage meines Commandeurs welcher des

Franzöſiſchen wenig mächtig
Jhr Commandeur iſt demnach ein wirklicher Deutſcher
Wie ich wie wir alle
Einem Deutſchen gegenüber könnte ich vergeſſen was meinem

Vaterlande geſchah das Kriegsglück war gegen uns wie vft ſchon
mit uns ſo etwas iſt begreiflich aber mein Herr preußiſcher
Offizier einem Franzoſen gegenüber

Sie reden ohne Zweifel von mir deſſen Vorfahren allerdings
in Frankreich wohnten bis die Regierung dieſes Landes ſie aus
trieb heimathlos machte ihres Glaubens wegen und welche
dann ein hochſinniger Fürſt aufnahm Sein Land iſt in Hunderten
glücklicher Jahre uns ein Vaterland geworden welches wir lieben
wie Sie Madame das Jhrige Thun Sie mir deshalb die Ehre
an mich für einen guten Preußen zu nehmen der ich in Wahr
heit bin Und wenn Sie nun noch die gehorſamſte Empfehlung
meines Commandeurs entgegennehmen wollen ſo iſt mein Auf
trag ausgerichtet und ich darf mich bei Jhnen beurlauben
Madame la Comteſſe Er war gegangen

Alſo ein Hugenotte
Die alte Gräfin ſtarrte noch immer auf die Stelle wo er

geſtanden er der ihr vielleicht in ihrer Noth den beſten Rath
hätte geben können wie ihr nun nachträglich einfiel und den ſie
erzürnt oh le malheur ſie fühlte ihre Migräne herannahen
und ſchellte

Nanette erſchien Es war niemand ſonſt abkömmlich alles für
die Pruſſiens S t unter denen beſonders ein Franzoſe ſein
ſollte der wie ein Exekutor in der Küche ſchaltete e alte
Dame konnte unmöglich guf Schroider verfallen ſie wußte ja

r eben einen Franzoſen zur Rache herausgefordert und

ereute rNanette höre mein Kind dieſer d ſiehſt du
n

man darf ſich nicht immer dem gerechten Zorn überlaſſen So
ſteht es ja auch geſchrieben und es iſt nicht gut Ach nein

Nun böre mein Kind dieſer Abtrünnige könnte uns vielleicht
Evremont retten und ich habe ihn beleidigt erzürnt wie ich
nun ſehe wir müſſen ihn verſöhnen

Aber machte Nanette aus einem Exſtaunen ins andere
fallend und ſuchte vergeblich nach Worten während die Matrone
ihr Taſchentuch an die Augen hrte und in tiefſter Betrübniß
ſeufzte Oh dieſer Krieg Siehſt du das iſt der Krieg l

Aus der Tiefe des Zimmers flog bleich bis in die Lippen
Leonie auf die Greiſin zu

Weine nicht liebe liebe Großmama weine nicht du weißt
der Arzt hat geſagt wenn u ernſt könne der Krampf wieder
kehren und und das dürfe nicht ſein Und ſiehſt du es a
auch gar nicht nöthig ich habe alles gehört denn als du ſchellwollte ich zu dir weil unten ſo viel zu thun und da habe ich
während du ſprachſt einen Plan gefaßt Jch kenne einen Pro
der iſt der kann nicht L ſchlecht ſein wie die andern den will
ich aufſuchen und dann wird alles alles wieder gut werden

Wie gut es werden würde war vorläufig noch nicht recht er
ſichtlich denn nun weinte Leonie ſelber ſo herzlich am Halſe der
Großmama daß dieſe alle Liebkoſungen aufbieten mußte ſie zu
beruhigen und was Nanette betraf ſo heulte dieſe ſo tapfer als
eine treue Zofe vermag welche von dem Unglück um das es ſi
handelt keine Ahnung hat und ſich daſſelbe ſo fürchterli
ausmalen kann als ihre Phantaſie geſtattet Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Truvppenpflegung zur Zeit Friedrichs d Gr Wir

leſen in der Schleſ Ein Feldherr ſagt Friedrich der
Große welcher ſich nicht genug Lebensmittel verſchafft wird
wenn er ſelbſt größer als Cäſar wäre nicht lange ein Held
ſein und an anderer Stelle Der Hunger wird einen Menſchen
ſicherer beſiegen als der Muth ſeines Gegners Dieſer Für
ſorge entſtammt ein wohl wenig bekannt gewordener Verſuch
aus der Zeit kurz vor dem ſiebenjährigen Kriege die Einführung
von Fleiſchmehl oder Fleiſchpulver Dieſe urſprünglich mörgen
ländiſche Erfindung hatte ſchon Lonvois der Kriegsminiſter
Ludwigs XIV für die Verpflegung im Felde nutzbar zu machen
verſucht Er ließ zu dieſem Zwecke große kupferne Oefen bauen
in denen acht Ochſen auf einmal zu Fleiſchpulver verarbeitet
werden ſollten Louvois Tod unterbrach die Verſuche Sie
wurden auf Veranlaſſung des großen Königs von dem Regiments
Chirurgus der Gardes du Corps Schmückert wieder auf
Menſien Er ließ ein Fleiſchpulver herſtellen mit dem ein
Menſch ohne weitere Nahrungsmittel mehrere Tage ſollte leben

können Ueber die mit dieſem Pulver angeſtellten Proben weiß
die Spener ſche Zeetung vom Jahre 1756 aus Potsdam
folgendes zu berichten Am 5 Juli mußte von der Garde der
Lieutenant von St Paul mit 3 Mann vor die Lange Brücke
nach der Maulbeerplantage gehen und ſich auf acht Tage um
quartieren Sie hatten ſtark zu arbeiten und alle acht Tage
zwei Meilen zu marſchiren Jeder bekam täglich 12 Loth dieſes
Pulvers das in Waſſer gekocht wurde Die tägliche Portion
koſtete 6 Dreier Weiter wird darüber berichtet Das Pulver
ſei in größeren Quantitäten beſtellt worden da die Probe gut
ausfiel nur hätten die Leute über Obſtrüktionen geklagt

Gletſcher Huſaren Ein Dekret des Präſidenten Carnot
befiehlt die Errichtung richtiger geſagt die Wiedererrichtung eines
13 Huſaren Regiments Frankreich hatte ſchon einmal ein
HuſarenRegiment das dieſe Nummer führte und zwar in der
Revolutionszeit Daſſelbe führte den etwas ſeltſam lingenden
Titel Hussards des Alpes Alpen Huſaren Jn Oeſterreich

nennt man bekanntlich unſere braven tiroler berittenen Landes
ſchützen ſſhezgwpeiſe Gletſcher Huſaren, aber zur offiziellen An
nahme iſt dieſer Titel bisher noch nicht gelangt Die Wieder
errichtung der AlpenHuſaren berechtigt zu der Erwartung daß

rankreich nachdem es ſeinerzeit vor der e uſteng ein
ufanterie Regiment das den Titel Royales Valsseaux König

liche Schiffe führte und per der Revolution ſeine Alpen
Huſaren hatte vielleicht mit der Zeit auch das bekannte Sckerz
wort bewahrheiten und eine Marine Kavallerie errichten
wird ehrten e franzöſiſche Huſaren Wohl denwenigſten iſt bekannt a das erſte franzöſiſche HuſarenRegiment

ein öſterreichiſches war König Ludwig XV ließ nämlich mit
Erlaubniß Kaiſer Karls VI in Kröatien und Südungarn Mann
ſchaften für ein zu errſchtendes HuſarenRegiment anwerben das
ungariſch koſtümirt lichtblau in r wurde und den Titel
Royal Oravate Königlich kroatiſches ührte ſo wie es RoyalAllemanäs Royal Piemontais u dgl m gab Royal Oravate

zeichnete ſich beſonders im ſiebenjährigen Kriege aus zu welcher
get es gber ſchon aus Franzoſen beſtand Die urſprünglicheBedeutung des Namens iſt ſo verloren gegangen daß ſelbſt

e ppöſeiche S ilteler allen Ernſtes er das Regiment
abe in ſeiner Standarte eine königliche Kravate 3 geführt

und daher den Namen bekommen während es einfach das fran
zöſiſche Krowoten Regiment war

Miniſter der Savarieen dieſen Spotinamen fat ſich
der ſpaniſche Marineminiſter Beranger zugezogen So vft HerrBeranger ein Schiff beſteigt paſſirt ein ünnne Entweder kippt
der Fockmaſt um und ſchlägt eine Ulmer Dogge todt wie es bei
der erſten größeren Seereiſe des Miniſters anf dem Schrauben
dampfer Deſtruktor geſchah oder die Salutſchüſſe der Feſt
kanone auf dent Deſtruktör gehen zu früh los und jer
trümmern das ganze Kochgeſchirr des Stewards geſchehen
während der zweiten kleineren Seereiſe des Minſſters als die
Königin feierlich begrüßt werden ſollte oder endlich der Deſtruktor
zieht Waſſer in welches dann wie Wipprhen ſagen würde der
Miniſter und ſeine dritte allerkleinſte Seereiſe eine harmloſe
Vergnügungsfahrt fallen Die Zeitung Eidio macht allen
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